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Nr . 233. Donnerstag , den 5 . Oktober 1899. XIV . Jahrgang.

Iur grfl. Veachlung!
Die Expedition und das Druckerei - Comptoir des

„IDiesGatfenec General-Anzeiger"
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden

befinden sich vorläufig noch

Ueugasse 26 (Ecke Alarktstr.).
Alle Aufträge , welche Inserate , Abonnements und Drucksachen

betreffen , bitten wir deshalb bis auf Weiteres in unseren Geschäfts-
Lokalitäten auf der Neugafse abgeben zu wollen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kclmnlnlachuilgkil dcr Sladt WikSvaSrii.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 6 . Oktober l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Bericht der Straßenbahn -Commission über den mit der

Allgem . Elektrizttäts .Gesellschaft zu Berlin abzuschließen-
den Vertrag wegen einer von derselben zu erbauenden
elektr . Kleinbahn von Rüdesheim nach Wiesbaden.

2 . Antrag des Magistrats auf Bewilligung von 25000 M.
zur Beschaffung und Aufstellung einer neuen Tieft
brunnenpumpe in der Schlachthausanlage.

3 . Fluchtlinienplan für eine Verbindungsstraße zwischen
Lanz - und Kapellenstraße.

4.  Abänderung des Fluchtlinienplanesder Schönen Aussicht.
(Zu No . 3 und 4 Berichterstattung des Bau -Aus¬

schusses .)
5 . Verkauf städtischer Grundflächen , die in das Gebiet des

neuen Bahnhofs fallen , an die Königliche Eisenbahn-
Verwaltung.

6 . Veräußerung städtischen Grundcigenthums und zwar:
a ) einer Feldwegfläche an der Seerobenstraße;
b ) einer solchen im Distrikt Vor dem Haingraben,
sowie eines Feldgrundstücks ebendaselbst zwischen
Augusta - und Martinstraße.

(Zu No . 5 und 6 Berichterstattung des Finanz-
Ausschusses .)

7.  Ankauf eines Grundstücks an der Emserstraße.
6 . Umwandlung der Dienststelle des Leihhaus -Controleurs

in eine Beamtenstelle der Gehaltsklasse A . IV.
(Zu No . 8 Bericht des Organisations,Ausschusses .)

9 . Neuwahl eines Schiedsmann -Stellvertreters für den
4 . Bezirk.

10 . Anträge des Magistrats , betreffend
a . die Errichtung einer dritten etatsmäßigen Kanalbau-

Aufseherstelle , sowie die feste Anstellung eines
Canalbau -Aufsehers;

d . Regelung des Gehaltes eines Bauassistenten;
c. feste Anstellung eines technischen Beamten der

Elektrizitätswerks -Verwaltung.
Wiesbaden , den 2 . October 1899 . 1493a

Der Vorsitzende
der Stadtverordueten -Versammlung

Verdingung.
Für den Neubau „Marktkeller " zwischen dem Nath-

hause und der Dclaspeestraße Hierselbst soll die Lieferung
von nachstehenden Werksteinen pp . im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden und zwar:

Loos I : Werkstücke aus Hartgestein ( Kämpfer-
stücke aus Basalt , Granit oder dergl .) ,

Loos 11 : Werkstücke ans Hartgestein ( Gram
oder dergl .) für die Herstellung der Treppenauf¬
gänge pp ..

Loos 111: Treppenstufen aus Hartgeftein ( Granit
oder dergl .) .
Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12 Uhr im Rathhause Zimmer Nr . 42 gegen Zahlung von
je 2 Mk . für Loos I und II , sowie 50 Pfg . für Loos III
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift ,.H . A . 40,
LooS . . .«' versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag,

den 17 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , hierher ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬
haltung der obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 30 . September 1899.

Stadtbauamt . Abtheilung für Hochbau.
1491a Ter Stadtbaumeister : Genzmer.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung eines ca. 194 lfd . m

langen , gemauerten , zweiringigen Regenauslast -Kanales
deS Prof . 140/110 cm im Kaiser -Wilhelm -Ning,
von der Nicolasstraße bis zur Biebricherstraße sollen ver¬
dungen werden.

Zeichnungen können während der Vormittagsdienststunden
im Rathhause Zimmer No . 58a eingesehen , die Verdingungs¬
unterlagen im Zimmer No . 57 gegen Zahlung von 50 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 17 . Oktober
1899 , Vormittags 11 Uhr , einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er-
chienener Bieter stattsinden wird.

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 30 . September 1899.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
1490a Der Oberingenieur : Frensch.

Bekanntmachung
betr . Verkauf von kompoftirtem Dung.

Von der städtischen Kläranlage auf dem Gelände
der Spelzmühle nächst der Mainzer Landstraße kann bis
auf Weiteres vorzüglicher , kompostirter und bereits längere
Zeit gelagerter Garten - und Weinberg Dung gegen
Zahlung von 2 Mk . pro Einspänner -Fuhre und von
4 Mk . pro Zweispänner-Fuhre abgegeben werden.

Dieser Dung besteht aus den mit dem Kanalwasser
ankommenden menschlichen und thierischen Exkrementen , sowie
sonstigen landwirthschastlich nutzbaren Schwimmstosien , ist
nahezu lufttrocken und besitzt einen hohen Gehalt von
Pflanzen -Nährstoffen , insbesondere Stickstoff.

Die Abgabe des Kompostes erfolgt jederzeit , aber nur
gegen Baarzahlung an den auf der Kläranlage ständig an¬
wesenden Klärmeister . Die Fuhrleute sind verpflichtet , den
Anordnungen der Aufsichtsbeamten auf der Kläranlage
unweigerlich nachzukommen

Wiesbaden , den 28 . September 1899.
Stadtbauamt . Abth . für Kanalisationswesen.

1482a Der Oberingenieur : Frensch.

Zur Befestigung der Wege auf dem zu erweiternden
Theile des neuen Friedhofs an der oberen Platterstraße
werden einige hundert Kubikmeter , zur Herstellung von Ge-
stück und Decksteinen geeignete Brnchsteine benöthigt , des¬
gleichen etwa 400 ebm zur Befestigung des Jdsteiner-
Weges von der Trauereiche aufwärts in der Richtung des
Bahnhofes.

Lieferungs - Angebote nebst Probesteinen werden auf
Zimmer No . 45 des Nathhauses während der Vormittags-
stunden entgegengenommen , woselbst auch nähere Auskunft
ertheilt wird.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Der Oberingenieur:

1491o _ I . B . : Probeck. _

Arbkitsmichmis für Frauen. Mhans.
Die Stelle der Verwalterin der Abtheilung II für

einere Verufsarten ist zum 1. Nov . neu zu besetzen. Be¬
werberinnen ans den besseren Ständen , welche neben höherer
Bildung genügend Lebenserfahrung besitzen , auch französisch
und englisch correspondieren können , wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eines ausführlichen Lebenslaufs , nebst Zeug¬
nissen über Bildungsgrad und Ausweisen über Kenntnisse
der fremden Sprachen an den Direktor der Anstalt richten.
1495a Vn . Her mann Frey , Rathhaus.

Bekanntmachung
Aus unserem Armen - Arbeitshaus , Mainzerlandstraße

Nr . 6 , liefern wir frei ins Haus:
a ) Anzündeholz,

geschnitten und fein gespalten per Centner Mk . 2 .—
b ) Buchenholz,

geschnitten und grob gespalten per Eentner Mk . 1.50.
Bestellungen werden im Rathhause , Zimmer Nr . 13,

Vormittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen
3 — 6 Uhr entgegengenommen.

Stadtifdirs leitihaus zu iüiesöatfen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Be¬
trägen von 2 Mk . bis 2100 Mk . auf jede beliebige Zeit,
längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10%
Zinsen (von Mk . 2 monatlich 1% Pfg .) gibt und daß die
Taxatoren von 8 — 10 Uhr Vormittags und von
2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhause anwesend sind.

Die Leihhaus -Deputation.

Heute Donnerstag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerlhig befundene Fleisch

einer Knh zu 38 Pfg.
das Pfund , unter amtlicher Aufficht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleifchhändler , Metzger , Wurstbereiter und
Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden . 6463*

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

U> Andere öffentliche KekanntmachWell.
Bauplatz-Versteigerung.

Samstag , den 7 . Oktober d. Js ., Vormittags
10 Uhr beginnend, wird bei der unterfertigten Stelle,
Herrngartenstraße 7 , das im Distrikt „Rechts dem
Schiersteinerweg ", 2 . Gewann belegene Central-
Studienfonds -Grundstück Lagerbuchs No. 5498 im
Flächengehalte von O a 06 qm öffentlich versteigert.

Schluß des Termins erfolgt nicht vor
10V , Uhr.

Wiesbaden , den 3 . Oktober 1899.
150 Königlich es Domänen -Rentamt.

Jagdverpachtung.
Montag , den 10 . Oktober d. Js, , Nachmit-

tags 3 Uhr , soll die hiesige Jagd auf 6 oder 9 Jahre
im Gemeindezimmer hier öffentlich meistbietend verpachtet
werden . Dieselbe hat eine Größe von 550 da , darunter
185 da Waldungen.

Die Jagd ist von der Bahnstation Daaden (Strecke
Deutz Gießen ) in 1 Stunde , von der Station Korb (Wester¬
waldbahn ) in I V» Stunde zu erreichen.

Langenbach (Post Korb ), den 3 . Oktober 1899.
Der Bürgermeister:

2537b Weinbrenner.

Bekanntmachung.
Die sog. Nothtirche

(Friedrichstraße 28 ) soll abgelegt werden . Die
Bedingungen können auf dem Büreau des Herrn

Architekten W o y 1 o w s k i ( Dotzheimerstraße 24)
eingesehen werden.

Offerten sind an denselben bis spätestens
14 Oktober einzureichen. 146

Der Kirchenvorstand.

Fremden *Verzeichnis «.
vom 2 Cctober 1899 . ( Aus amtlicher Quelle .)

Hotel Adler.
Bertling Lübeck^
Müller Weiuheim*
Loticblus , Dr . 8t . Goarshausen
Goldsohmidt Elberfeld
Kuhn Mannheim
Keyn , Fr . Düsseldorf
Bremme m. Fr . Barmen

Hotel Aegir.
Qrafv Hülsen -Haeseler , General

a la suite Sr . Majestät des
Kaisers u . Königs m. Fr , u.
Dienerschaft Berlin

yon Pelef -Narbonne , Offizier
Berlin

BahnhobHotol.
Lehr , Rent . '  Lüttioh
Kroch , Kfm . m. Fr . Mainz
Meyer , Klm . 8t . Goar

Krüger , Oberleut . Meta
Hoffmann , Oberinspeoktor

Mannheim
Telar , Frl . Magdeburg

Hotel Bellevue.
v. d. Wall Bake m. Fam.

Amsterdam
Holzor , Fr . Franzensbad
Schack , 2 Frl . „
Wiedermann , Frl . ,

Hotel Block.
Schmieding , Landgerichts ^ ». D,

m. Pr . Dortmund
Tobias , Forstassessor m. Frau

BeugJ
Müller , Bergassessor m. Frau

Zeohe Alma
Holtz m. Tocht . Uerdingen
lluisgon »
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Willemaen m. Töcht. „
ßchweng«r8 m. Fam. „
Erlenwein m. Fr. „
Cremer m. Fr . ,
Clemens, Fr . w
Clemens, Willy „
Eusbabn. Justisrath m. Frau

Uerdingen
Gelson Honnef

Sahwarzer Bock.
Lampert , Rent. w. Frau

Blaukenburg
Euphrat , Dr. med. m. Frau

Weisenau
Perrson, Ingen. Stookholm
Horawitz, Gutsbesitzer m. Frau

Galizien
Lust , Fr . Frankfurt

Goldsner Brunsen.
Goldberg, Kfm. m. Fr. Kassel

Curanstalt DiatenmQhle.
Potthoff, Fr. Kreuznach
Potthoff „
Montanus Giessen
Dettweiler , Prof . m. Fr . n

Hotel Einher».
Alfermann, Kfm. Erfur
Hessenberg, Kfm, Offenback
Schuss, Kfm. Leipzig
Murr, Kfm. Reichenhall
Vordenfelde, Kfm. Köln
Abioht, Kfm. Berlin
Bonitz, Kfm. Hohenstein
Katzenollenbogen, Kfm. Berlin
Linke, Kfm. . „
Kcuberg, Kfm.. Landau
Steiniger , Kfm. Hamburg
Frank , Kfm. Krefeld

Eiseobafca-Hetol.
Freiquin, Stud. jnr . Aachen
fichnacken’tvinkel Wickrath
Eichbaum, Architekt m. Frau

St. Ingbert
Silbe, Kfm. Köln

Reinmerlin, Kfm. Metz
Jacobi, Frl . Frankfurt

Badhaus zürn Engel,
von Hovel. Freifrau Hanau
Schuster, Kfm. m. Fam.

Markneukirchen
Englischer Hof.

Nusbeln, Kfm. Minsk
Zeiller, Kfm. Borlin
Chelius, Frl . Aaobaffenburg

Erbprloz.
Rigert Pilsen
Wagner, Registrator Stuttgart
Schmidt, Lehrer Offenbach
Hinunelhacb, Lehrer n
Stuk, Kfm. Kassel

Hotel zum Hahn,
Otten, Ingen, in. Fr. Trier
Bischer, Kfm. m. Erau

Bmunschwcig
Hamburger Hof.

He; mann. Fr . m. T. Marburg
Lisch-Welson, Frau Rent.

Vallendar
Hotel Happel.

Liehl m. Fr . Worms
Schmidt, Fr . Birkenfeld
Wtber , Kfm. Berlin
Boekeumeyer, Baumeister

Würzburg
Sache,' Ingen, m. Fr . Hamburg
Jäger , Kfm. Dresden
Stengel, Kfm. „

Hotel Vier Jahreszeiten.
Pastor , Generaldirektor in. Fr.

Zabrze
Granot, Kfm. m. Fr . Moskau

Kaiser-Bad,
Anthes, Offizier Jülich
Frankenstein , Rittergutsbesitzer

Dosnitcen
Frantz , Hauptmann m. Frau

Marienberg

Stach von Gollzbeim m. Sohn
Hannover

Stach von Goilzheim, Frl. „
von Wedel, Fr . in. Tochter

Dietenhofen
Bauer, Haupt,n. ni Fr . Metz
Lebrocht, Offizinr „
Yegler
Sehniewindt, Oberleut . „
von Billhausen, Oberleutnat

Mijr dringen
Metz

Frankfurt

Sachsen
Hamburg
München

Reims
Aachen

Friederiocie, Offiz.
Grell, Fr.
Euders m. Sohn

Kaiserhof.
Herzog
Peterson
Russ m. Fr.
Schultz
Bicherom m. Fr.
de Valcourt, Baron m. Baron¬

nesse Brüssel
von Zescliau m. Fam. Wiesau

Höfel Karpfen.
Bormann, Prof. Wien
Blum Frl . Camberg

Kölnischer Hof.
Freiherr von Hammeratein, Offiz.

m Fr . Berlin
von Wolfforsdorff, Leutnant

Leipzig
Rabiiowitz, Kfm. Libau

Goldenes Kreuz
RS.ried, Kfm. m. I ran

Bad Nauheim
Ruder Frl .,, Rent. • „

Weisse Lilien.
Hesselbar th, Lehrer m. Fr.

Wildungon
Dreyer, Kfm. Offenbach
Zsoherliob, Rent. Halberstadt

Sanatorium Lindenhof
Opitz Fr. Berlin

Hotel Mahler.
Lorenz Diez
Kaiser , Kfm. Weilburg
Buchop, Stud. tech. Hannover
Niemann, Stud. tech, „
ilechtmann, Kfm. Köln

Holet Matrooele.
Ihre Durchlaucht Frau Prinzen

Adolf von Schwarzburg-Rndol.
s:adt mit Gefolge: von Riede-
Frau Hofdame Ihrer Duroh-
laucht — und Dienerscharten

Rudolstadt
Freiherr von Reifzenstein, Kgl.

Preuss. Generalmajor m. Fr.
Thorn

Ellmcr Cannes
Mitscherlich, Dr . m. 8. Erfurt
Hirsch Frau m. Bed. Berlin
von Ritter , Freifrau m. Tooht.

Rüdesheim
Korff, Frau Komm.-Rath tn

Tochter Neviges
Schmidt, Rittergutsbesitzer

Freudenthal
Edersheim Amsterdam
Peters, Reg.-Baumoister Berlin
Posselt Fr. Berlin
Flechcheim m. Fr . Düsseldorf

Hotel Minerva.
Brock, Kfm. Berlin

Nassauer Hof.
Kontorowiez, Fabrikant m. Fr.

Posen
Friedländer Fr , Berlin
Rigaud, Kapitän m- Frau

England
Kaltschmidt Ober-Riexingen
Rieth m. Fam. Antwerpen
Anheuser Kreuznach
Vogt Mainz
Roliius Frau m. 2 Töchter

Berlin

Nonnenhof.
Dietel, Ingen. Nürnberg
Greiner , Klm. Esslingen
Llut'ky, Kfrn. Penzig
Hoencr, Kgl. Rentmeister

Hohenlimburg
Kaese, Sekretär Hannover
Binger , Kfm. m. Fr . Kusel
Rustmann, Kfm. m. Frau

Nienburg
Nienhaus, Kfm. Köln
Schmidt, Kfm. Plauen
Gerber , Klm. Krefeld
Soergel, Kfm. Eschweiler
SchaUer, Kfm. Markirch
Stein, Kfm. München
Lcvi, Kfm. Heilbronn

Hotel du Nord.
Lenz, Kgl. Landrath Dr.

Beuthen
Hotel St. Petersburg

von potemkine Frl. m. Bed.
Russland

Pfälzer Hat,
Werner, Ingenieur in. Frau

Frankfurt
Monn Frl . Hildburghausen
Walter , Kfm. m. Fr. Eisleben
Hauschild, Frl . Eisenach
Stein m Fr . Breslau
Poetz, Kfm. Hanau
Schäfer, Bildhauer Roichenberg
Hamburger » Berlin
Aegna Frl, Loiffes

Promenadi -Hotel.
Dressen, Rent. m. Fr . Bonn
Genth Dr. w. Fr . Schwalbach
Gimdt Frl. Berlin
Aufrecht, Prof. m. Fr . Bonn

Zur guten Quelle.
Herold London
Hennig , Stud, Wickerode

Quellenhof.
Hilbert, Kfm. Mannheim

Herling, Kfm. Darmstadt
Raubenheimer, Kfm. m. Sohn

Meisenheim
Hilgen, Kfm. Essen
Gutwald, Kfm. Kitzingen
Kulmbacher, Kfm. Wildbad
Veth, Lehrer Rotterdam

Quisisana.
Friedrich, Leut. Würzburg
de Haan FrL Darmstadt
Rabe m. Fr. Hamburg

Rhein-Hotel.
Landmann
Detmer, Oberst
Joly, Direktor
Werkmeister
Schenk, Hauptm.
Hellwig, Offizier
Schneider
Graf
van de Laen
Hambuchen
Zerbst
Gey
Otto, Fabrikant

Frankfurt
Köln

Ratingen
Detmold

Mörchingen
Metz

Hannover
Geisenheim
Amsterdam

Krefeld
Reims

Dresden
Wien

Müller de la Trente , Dr.
Schlangenbad

Römerbad.
Lipschitz, Tuch-Fabrikant

Bialystook
Wagener, Schriftsteller Berlin

Hotel Rose,
Thomson m. Fr . Rotterdam
Leo, Kfm. m. Fam. Königsberg
Bergmann m.  Fr . Berlin

Weisses Rots.
Riedl, Fr . Maj. Darmstadt
Waldschmidt, Frl. Wien
Lachmnnd, Hotelbesitzer m. Fr.

Friedrichroda
von Loewenstein m. Frau

Süd-Russland
Frommann, Commerzienrath

Koburg

Kurhaus zu Wiesbaden.
Winter -Saison I8 !>9 |i 900 .

Abonnements -Einladung
auf den

Cyklsis ¥ © ii 12  Concerten
unter Mitwirkung

im Verein mit dem auf

etwa 70 Musikea * verstärkten Kur -Orchester,
unter Leitung des städtischen Kapellmeisters und Königlichen Musikdirectors Herrn Louis LUstner.

Die Unterzeichnete Verwaltung gestattet sich hierdurch zum Abonnement auf diese Concerte sehr ergebenst einzuladen.
Der orchestrale Theil des Programms wird aus einer Reihe klassischer , resp . symphonischer und anderer Tondichtungen (auch Novitäten von Bedeutung ) bestehen
Zur Ausführung sind u. A. in Aussicht genommen:

(Zum 1. Male .)

Beethoven : Symphonien No. 4, 5 und 8.
Brahms : Symphonie in D-dur.
Dvorak: Ouvertüre „Caraeval“.
Otto Flörsheim: Puito miniature.
H. Götz: Symphonie in F-dur.
Haydn : Symphonie in G-dur.
Liszt : „Orpheus“, symphonische Dichtung.
Mendelssohn: Symphonie in A-moll.

Für den stilistischen Theil sind folgende erste Künstlerkräfte gewonnen, für
(alphabetisch)

Ciavier:
Herr Eugen d’Albert.
Frau Teresa Carreno.
Herr Moriz Rosenthal , Hofpianist.
Herr Wassilj SapelinikofF.

Mozart : Symphonie in Es-dur.
Raff : Symphonie „Leonore“.
Rameau-Mottl: Ballet-Suite. (Zum 1. Male.)
L. Thuille: Romantische Ouvertüre. (Zum 1. Male.)
Tschaikowsky: Ouvertüre zu „Hamlet*1
Weingartner : „Das Gefilde der Seligen“,

(Zum 1. Male.)

(Zum 1. Male.)
symphonische Dichtung,

Violine:
Herr Willy Burmester.
Herr P blo de Sarasate.
Herr Casar Thomson, Professor am Conservatorium zu Brüssel.
Herr Professor Eugen Ysaye.

Gesangr
Damen:

Fräulein Marie Brema aus London (Mezzo-Sopran).
Frau Ellen Gulbranson , Ivünigl . Kammersängerin aus Christiania

(Dram. Sopran) .
Frau Erika Wedekind, Kgl . Hofopernsängerin aus Dresden (Koloratur ).

Herren:
Herr Beh Davies aus London (Tenor ).
Herr Ernst Kraus , König !. Hofopernsänger aus Berlin (Tenor).
Herr Anton van Rooy (Bariton ).
Herr Dr . Ludwig WüMner (Bariton ) .

Pianoforte -Begleitung: Herr H. Spangenberg, Director des SpangeD-
berg’schen Conservatoriuras für Musik in Wiesbaden.

In dankenswerter Weise haben zugesagt:
Herr Generalmusikdirector Felix Mottl die Direction zweier Concerte.
Herr Gewaudhauskapellmcister Arthur Nikisch diejenige eines Concertes und
Herr König !. Hofkapellmeister Felix Weingartner diejenige eines Concertes.

üm den verehrlichen Abonnenten des letztwinterlichcn Cyklus entgegenzukommen , wird die Verwaltung denselben ihre innegehabten Plätze bis Dienstag , den
10. Oktober , offen halten ; sie bittet i'reundiiehst um recht baldige Erneuerung des Abonnements , spätestens bis zu dem vorgenannten Tage.

Für den Fall der Verhinderung des einen oder anderen der engagirten Solisten wird die Unterzeichnete Verwaltung für entsprechenden Ergätz bemüht sein.
Das Abonnement beträgt:

Für einen I. nummerirteil platz 36 Mk. für sämmtliche 12 Concerte . I <n d r?Abendka8ee tritt für nicht auf diesen Cyklus abonnirteBeBacherJPrelaerh «hung  eint
TT o . . .. I I. nunmerirfer Platz 4 Mk., II . nuuiui. Platz 6 Mk., Gallerie vom Portal reohta 2 Mk. 50 Pf„

» » , » » ** « » » ” I Gallerie links 2 Mk.
Die Abonnementskarten können von verschiedenen Familien -Mitgliedern benutzt werden.

m Städtische Kur -Verwaltung.
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t». Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wicht und Ueiguug.
Roman von O . Elster.

Jetzt schwieg er plötzlich, ohne den begonnenen Satz zu
Vollenden, als übermannte ihn die innere Erregung.

Sie blickte erstaunt in sein bewegtes Gesicht. Sollte er
wirklich einer warmen, ehrlichen Empfindung fähig sein?

„Und wenn nun dieses Ihr Ideal," fragte sie langsam
und forschend, „einen einfachen bürgerlichen Namen trüge —
ja, wenn es von Ihnen verlangte, niemals nach der Ver-
gangenheit zu fragen, niemals alte Schmerzen, alte Erinnerungen
aufzuwecken— ' wenn dieses Ihr Ideal volles, rückhaltloses
Vertrauen verlangte— nicht jugendlich schwärmende Liebe, nur
ehrliche, aufrichtige, treue Freundschaft. . .?"

„O schweigen Sie, Miß Edith!" rief er. „Ich bm ein
toller Bursche Zeit meines Lebens gewesen, aber niemals habe
ich das Vertrauen getäuscht, welches man in mich setzte, niemals
habe ich nach Aeußerlichkeiten gefragt— wo ich liebe, da ver-
traue ich— da bin ich treu! Miß Edith, soll ich Ihnen noch
sagen, was Sie schon längst in meinen Augen gelesen haben
müssen?"

Sie erhob sich und reichte ihm die Hand.
„Brechen wir das Gespräch ab. Herr Graf," sagte sie mit

leicht zitternder Stimme. „Aber ich hoffe, wir können es fort-
setzen, wenn wir uns in New-Orleans Wiedersehen."

„Miß Edith. . . !"
„Sie sagten, daß Sie in New-Orleans einen alten Freund

besuchen wollten?"
„Ja . einen alten Kameraden von mir. Er hatte Unglück

in Deutschland— lebte zu flott — gnädiges Fräulein werden
schon wissen, was ich meine — mußte Abschied nehmen vor
zehn Jahren, ging nach Amerika, handelt jetzt mit Baumwolle
und ist ein reicher Mann geworden."

„Wie heißt Ihr Freund?" ^ t
„Hm — früher Herr von Eberstem— nennt sich aber

jetzt einfach Eberstein."
„Und— und Sie haben ihm Ihre Freundschaft bewahrt,

trotzdem er in die niedrige Sphäre eines bürgerlichen Baum-
Wollenhändlers herabgestiegen ist?"

„Ah, Miß Edith! Halten Sie mich für kleinlich? Ist ein
braver Kerl, dieser Eberstein! Alle Achtung vor ihm. daß er
sich emporgearbeitet hat. Wollte, besäße auch etwas von seinem
kaufmännischen Genie. . ." . .

Da der Graf selbst an seine Worte glaubte, so erhielten
diese dadurch einen warmen Klang.

Edith atmete tief auf.
„Nun, so werden wir uns hoffentlich in New-OrleanS

Wiedersehen. Wir beabsichtigen, uns einige Zeit dort aufzu-
halten, ehe wir nach Texas zurückkehren. Vielleicht besuchen
Sie uns einmal in Texas."

„Mit tausend Freuden!"
„Ein.altes Eulennest' steht Ihnen auch dort zur Verfügung."

setzte sie heiter hinzu. „Mein Vater kaufte vor einigen Jahren
das Seeschloß Jackson bei Galveston. Es gehörte einer früher
sehr reichen und angesehenen spanisch,mexikanischen Familie,
die durch den Bürgerkrieg ruiniert wurde wie so viele Familien.
Auch mein Vater ift Baumwollenhändler und Bierbrauer, Herr
Graf . . ."

„Gnädiges Fräulein. . . ich bin Brennereibesitzer— aus
Schloß Sponeck befindet sich eine Spiritusbrennerei— wo ist
da der Unterschied?"

„Sie haben Recht, Herr Graf. Und nun good bye, ich
werde mich freuen. Sie wiederzusehen."

Ein warmer Händedruck, ein freundliches Neigen des stolzen
Hauptes, dann schritt sie davon, den Grafen in freudiger Er-
regung zurücklassend.

Das war besser gegangen, als er gehofft hatte.
Er bewunderte sich selbst, er kam sich schon fast als freier

Amerikaner vor.
. 11. Kapitel.

Donnernd und polternd rollte der Schnellzug, der sich von
New-Orleans durch die weiten, endlos scheinenden Grassteppen
von Texas seinen Weg nach dem Westen bahnte, über eine
unter der Wucht der Pullmann-Wagen erbebende Holzbrücke, die
einen breit dahinfließenden Strom überwölbte; er brauste an
einzelnen Farmen und Landhäusern vorüber, um dann mit
gellendem Pfeifen, Knirschen der Bremsen und Kreischen der
Räder mitten durch die Stadt zu fahren und endlich schnaubend
und pustend auf dem primitiven Bahnhof anzuhalten.

Dem Zug entstiegen nur wenige Reisende, die sich rasch in den
Räumen des Bahnhofs und den anliegenden Straßen verloren.

Gras Sponeck sah sich suchend um. , ,
Da stand er nun allein auf dem Bahnsteig, mnntten emer

ihm fremden Welt! Wenn er sich in den Wochen seines Aufenthalts
bei dem alten Freunde Eberstein in New-Orleans auch das Er-
staunen über diese neue, fremdartige Welt bereits abgewohnt
hatte, so bereitete es ihm doch ein unbehagliches Gefühl, hier
in dem„milden Westen" so mutterseelenallein und nur auf sich
angewiesen dazustehen, umringt von den Gepäckstücken, ohne daß
sich irgend ein Mensch um ihtt gekümmert hätte.

Unschlüssig blickte er um sich. r
Da trat ein schwarzer Gepäckträger nnt breltem Grinden

auf ihn zu und fragte, auf das Gepäck zeigend:
„Soll ich das ins Hotel tragen, Sn ?"
„Ich wollte nicht in einem Hotel absteigen; ich erwarte

einen Bekannten." entgegnete der Graf; dessen Englisch noch
immer das Steife und Ungelenke des neu Erlernten an sich trug.
„Mister William Griswold — kennen Sie ihn?"

„0 yes, Sir — Mister Griswold da hinten auf Seeichlotz
Jackson—*ein reicher Mann. Sir — aber da kommen der
junge Mafia Griswold . . ."

Aus dem Bahnhofsgebäude trat rasch die kräftige Gestalt
eines jungen Mannes in einem leichten, weißlein, en Anzüge;
auf den dunklen Locken faß ein breiter Strohhut, der sein ge¬
bräuntes frisches Gesicht fast ganz beschattete.

Seine lebhaften, etwas unruhigen Augen flogen zu dem
Grafen hinüber. Rasch trat er auf ihn zu.

„Herr Graf Sponeck?" fragte er in reinem Deutsch.
„Das ist mein Name."
„Freut mich, Herr Graf — mein Name ist Fred Griswold,

Sohn des alten William Griswold. Vater schickt mich. Sie
abzuholen, da er selbst nicht ganz wohl ist." •

Er schüttelte dem Grafen lebhaft die Hand.
„Freut mich wirklich, Herr Graf, daß Sie gekommen sind,

's ist verdammt langweilig hier, seit der Alte mich von New-
Orleans heimgeholt hat. haha! Hab's ihm vielleicht etwas zu
toll getrieben! Na — was soll ein junger Kerl denn anders
anfangen, als — doch Sie haben gewiß Durst bekommen von
der weilen Fahr!? — Jim," rief er dem Neger zu. ..bring' das
Gepäck in meinen Wagen— wir gehen einstweilen in den
Saloon — darf ich bitten. Herr Graf?"

Die ungenierte Art Freds gefiel dem Grafen. Das war
doch mal ein luftiger Bursche mit dem man einen guten Trunk
nehmen konnte.

Gleich dem Bahnhof gegenüber befand sich einer jener mit
hohen Spiegeln und einem reich besetzten Schenktisch aus ge-
statleten Saloons, die man in den amerikanischen Städten fast
in jeder Straße trifft. Im übrigen war der Raum ohne Stuhl
und Tisch. Eine schmale, eiserne Treppe führte zu der oberen
Etage hinauf. Neben der Thür befand sich ein durch ein Gitter
von dem andern Teil abgegrenzter Raum.

„Für die Nigger—" sagte Fred mit verächtlichem Lächeln.
Die Spiegelwand zeigte in der Mitte ein rundes, kleines

Loch, von dem aus sich ein langer Riß nach oben und unten zog.
„'s ist von einer Revolverkugel." erklärte Fred Griswold

lachend. „Hier geht's nicht immer so ruhig zu: dort oben"
— er deutete die schmale eifente Treppe hinauf und zwinkerte
lustig mit den Augen— „wird gespielt—na und beim Spiel
giebl's oft Meinungsverschiedenheiten."

Der Graf lächelte. Er war ein Eingeweihter.
Hinter dem Scbenktisch hantierte ein junger Mann mit

Gläsern und Flaschen. Flink und gewandt bediente er die
Männer, welche ringsum standen und plauderten.

Es war heißes, schwüles Sonimerwelter. Alle Anwesenden
befanden sich in leichter Toilette, meistens in Hemdsärmeln, auf
dem Kopf einen breiten Strohhut.

Graf Sponeck nahm sich in seinem modernen Jacket-Anzug
sonderbar genug inmitten dieser ungenierten Gesellschaft aus.

Fred bestellte zwei Cocktails auf Eis.
„Haie »re you, Mister Griswold?" ftagte ein etwas re-

duziert aussehender Mann, dem man die Trunksucht ansah.
„Danke, Johnston" — wollt Ihr mitlrinken?" Noch einen

Cocktail—"
Der „Johnston" Angeredete ließ sich nicht lange nötigen,

sondern trank tapfer mit.
„Was wollt Ihr trinken, gentlemen"? wandte er sich dann

an die ganze Gesellschaft und bestellte mit lallender Stimme
für alle die hemdsärmlichen Gentlemen eine Runde.

Dem Grafen wurde es doch etwas eigentümlich zu Mute
in dieser ungenierten Gesellschaft, in der sich Fred Griswold
übrigens sehr behaglich zu fühlen schien.

«Wie isl's. Griswold, kommt Ihr heute Abend in die
Stadt?"

„Nein. Johnston. darf nicht; wir haben Besuch bekommen
— hier diesen Gentleman." _

„Damned,“ rief der Halbtrunker-e, „dem Gentleman wird
unsere Gesellschaft wohl auch gut genug sein! Noch eine Runde,
xeoilewell ?"

„Ein anderes Mal. Johnston— kommen noch öfter zu-
sammen— good bye."

„Well, Griswold. dann ein anderes Mal—good bye.
Der Gras atmete erleichtert auf. als er sich an der Seile

des lustig lachenden Fred wieder auf der Straße befand.
»Ja. Herr Graf, das sind amerikanische Sitten — jeder

Steinträger ist hier ein Gentleman. Doch da ist unser Wagen."
Ein hochrädriges Gefährt, mit zwei kleinen sehnigen

Mustangs bespannt, die ein Ncgerbursche lenkte, fuhr vor.
Fred und der Graf stiegen ein. der erslere ergriff die Zügel,
stieß einen lauten Ruf aus und schwenkte die Peitsche über den
Köpfen der Mustangs, die im wilden Galopp davon eiltm.

Bald lag die Stadt Himer ihnen, und weiter ging die
Fahrt über eine sonnenverbrannte Ebene einer in der Ferne
auftauchenden bewaldeten Hügelreihe zu. Die kleinen, schwarzm
Pferde schienen keine Ermüdung zu kennen, im schlanken Galopp
ging es vorbei an großen und kleinen Farnien. an weidenden
Viehherden, aufflatternden Scharen von Truthühnern und ein-
zelnen kleinen Waldparzellen von Sykomoreli. wichen und Nuß-
bäumen.

Unabsehbar streckte sich die Steppe nach Westen zu, während
im Norden die Hügelreihe mit km schattigen Walde näher und
näher kam.

An Baumwollpflanzungctt vorüber ging die Fahrt, dann
am User eines keuen <,ru-mes ciiluiiig, tief |tü) nun) Naiven
hin zu einem See erweiterte. Hinter dem See erhob sich da»
Seeschloß Jackson, ein weißer, in der Sonne flimmernder Bau.

Voll Stolz wies Fred auf die prächtige Besitzung, hinter
der sich der Hochwald austürmte.

„Mein Vater hat es nach dem Bürgerkriege von einem
ruinierten Sklavenbaron gekauft." erzählte er. „Die Herren

laubten damals, ihre weiten Besitzungen ohne Sklaven nicht
ewirtschaften zu können und verkauften um jeden Preis. Aber

Sie sehen, was wir im Laufe der letzten fünfundzwanzig Jahre
daraus gemacht haben."

„Ich bin erstaunt. Sie können stolz auf einen solchen ve-
sitz sein, Herr Griswold."

„Bin ich auch in der That."
„Und möchten Sie nicht einmal Europa oder wenigstens

Deutschland kennen lernen? Es ist doch das Vaterland Ihrer
Eltern."

„Ich bin in Amerika geboren, Herr Graf. Was soll ich
in Deutschland? Doch da sind wir!"

Mehrere Hunde sprangen bellend dem Wagen entgegen,
als dieser auf den Hof fuhr. Einige schwarze Diener eiltm
herbei und halfen den Herren beim Absteigen.

Aus dem Portal des Schlosses trat Mister William
Griswold.

Der Graf eilte ihm freudig entgegen.
„Mister Griswold — da bin ich—"
„Seien Sie herzlich willkommen. Herr Graf — Sie sind

zu Hause—"
Er schüttelte dem Grafen die Hand, der erstaunt war über

die Umwandlung, welche mit Mrster Griswold vorgeaanam
war. Ein gewisser Stolz, ein ruhiges Selbstgefühl machte sich
in seinem ganzen Wesen bemerkbar. Hier stand er auf dem
selbsterworbenen, selbsterarbeiteten Eigentum, hier schwanden alle
die düsteren Schatten und Gespenster der Vergangenheit, die
Welt, die er sich selbst geschaffen hatte, lag zu seinen Füßen.

Auf der Veranda, die das ganze schloßarttge Gebäude um¬
gab. daß kein Strahl der Sonne die kühlen schattigen Gemächer
tteffen konnte, stand Edith. Ein zartes, weißes Gewand
schmiegte sich um ihre schlanke, schöne Gestalt. DaS dunkletaar hing in halbaufgelösten Locken zwanglos über ihre

chultern und umrahmte das blasse, stolze Gesicht in anmutiger
Weise. Sie erhob die Hand zum Gruß und der Graf, hin¬
gerissen von der schönen anmutigen und stolzen Erscheinung,
eilte auf sie zu und küßte ehrerbietig und doch feurig dre
schmale weiße Rechte, die sie ihm entgegenstreckte. Eine leichte,
feine Röte stieg in ihre Wangen; in ihren Augm leuchtete e-
warm und freundlich auf.

Auf der Veranda war der Tisch gedeckt. Man vergaß bei
seinem Anblicke, daß man sich hier an der Grenze der Zivili-
sation befand. In feingeschliffenen Gläsern perlte der feurige
kalifornische Wein; in grünen Römern blitzte der goldige Rhein¬
wein. und in flachen Krystallschalen schäumte kr ftanzöfische
Champagner. Schwarze Diener in schneeweißen Leinenanzügen
servierten das vortrefflich zubereitete Diner.

Der Graf atmete tief auf — er fühtte sich wieder in seinerWelt.

Knute glatter.
— Einen merkwürdigen Hund besitzt ein Mitarbeiter

der englischen Zeitschrift„Forest and Stream", einen Wachtelhund,
der sich auf die eigenthümlichste Weise ernährt. An anderen Hunden
kann man wohl die Beobachtung machen, daß sie ihrem Herrn mit
großer Aufmerksamkeit Zusehen, wenn er sich mit Angeln beschäftigt.
Dieser Hund machte aber ebenso regelmäßig Jagd auf Wafferthier«.
wie andere auf Hasen und Hühner. Er fischte auf seine eigene Rech¬
nung und mag auf die Art und Weise, wie die Menschen den Be¬
wohnern der Seen und Flüsse auflauern, mit innerer Verachtung
herabgeblickt haben. Freilich schien der Hund sich aus Fischen nicht
viel zu machen, dagegen fing er fette Frösche auS dem Wasser heraus.
ZU keinem anderen Zweck, als um sie aufzufreffen. Er lauerte seiner
Beute auf wie eine Katze und jede seiner Bewegungen war äußerst
vorsichtig, kaum hörte man ihn ins Wasser gleiten, wenn er seinen
Raub ersah und schnell packte er diesen mit den Zähnen, ohne ihn je
zu verfehlen. Frösche waren immerhin nicht die einzige Delikatesse
für den Hund, sondern er verachtete auch kleine Fische nicht, die er
mit der nämlichen Geschicklichkeit fing. Freilich kann man nicht sagen,
daß der Hund eine neue nützliche Eigenschaft seines Geschlechts kreiert
habe, dann hätte er die Fische mindestens seinem Herrn apportiren
muffen.

— Ein verhängnißvoller Irrthum.  Wie aus
London geschrieben wird, ist die Polizeibehörde des englischen See¬
bades Eastbourne soeben von einem außergewöhnlichenUnglücksfall
in Kenntniß gesetzt worden. Das Opfer ist ein seit wenigen Monaten
dort prakticirender, junger Arzt. Dr. John Dick. Bor ungefähr zwei
Wochen erkrankte eine zur Erholung in dem Badeort weilende Dame,
die den ihr warm empfohlenen Arzt consultirte. Er v'erschrieb ihr
eine Medizin, die er in seiner eigenen Apotheke selbst ansertigte. Nach¬
dem die Patientin ganz nach Vorschrift die erste Dosts genommen
hatte, verschlimmerte sich ihr Zustand in ganz beunruhlgender Weise.
Sie ließ sofort einen anderen Arzt kommen, und dieser gab ihr etwas
ein. was sie einigermaßen wieder herstellte. Aus besonderen Gründen
hatte die Kranke eS aber vermieden, dem zweiten Doctor einzuge¬

stehen. daß sie bereits ärztlichen Beistand in Anspruch genommen.
Sie versteckte daher die verdächtige Medizin, sagte aber dem im Laufe
des Nachmittags vorsprrchenden Dr. Dick auf den Kopf zu. daß er sie
mit seiner Mixtur habe vergiften wollen. Tief gekränkt erklärte der
junge Mann, daß er vollkommen nüchtern gewesen sei. als er die
Medizin gemischt, und um ihr zu beweisen, wie wenig Ursache
sie zum Mißtrauen habe, ergriff er die Flasche, nahm einen herzhaften
Schluck und sagte dann: „Es schmeckt allerdings abscheulich, doch
sollen Sie nicht denken, daß es Gift ist. Ich werde, bevor ich gehe,
noch einmal trinken." Dies that er auch und fuhr dann auf seinem
Zweirade nach Hause. Seine Schwester, die ihm die Wirthschaft
führt, sah ihn bereits von weitem kommen und ging ihm bis zur
Hausthur entgegen. Wie ein Betrunkener taumelnd, todtenbleich und
mit Schaum vor dem Munde, trat der Doktor ein. Obwohl er sich
nur noch mit Mühe aufrecht erhalten konnte, ließ er sich die Magen¬
pumpe geben und gebrauchte sie mit einigem Erfolg. Die zwei ihn be¬
handelnden Aerzte wandten alles an. um den Collegen zu reiten, doch
konnten sie sein Leben nur um Tage verlängern. Der Unglückliche
der ahnungslos eine ansehnliche Quantität Strychnin in die ver-
hängnißvollr Medizin gemischt hatte, starb nach zehntägigem, qual¬
vollem Krankenlager.

— Eine wenig bekannte Episode  aus der Jugend¬
zeit Kaiser Wilhelm2. Im Jahre 1865 waren fünfzig Jahre seit
der Bereinigung von Schwedisch-Pommern(der zwischen Mecklenburg,
der Ostsee und dem Peenefluß gelegene Theil von Pommern nebst der
Insel Rügen) mit dem Königreich Preußen vergangen. Glänzende
Festlichkeiten, zu denen auch der preußische Hof erschien, wurden ver¬
anstaltet. Nachdem sich der Schwarm der Gäste verlaufen hatte, war
der Kronprinz Friedrich Wilhelm, der damals Statthalter von Pom¬
mern und zugleich commandirender General des 2. ArmeecorpS war.
einer Einladung deS Fürsten von Putbur nach der schönen Insel
Rügen gefolgt, wo er und seine Familie einen längeren Aufenthalt
nahm. Bald begann auf diesem schönen Fleckchen Erde ein heiteres,
fröhliches Treiben, dem jeder Zwang fehlte. Das Greifswalder Jä¬
ger-Bataillon. das die Ehrenwache und die Musik gestellt hatte, ver¬
lebte herrliche Tage. Die gemllthlichen Putbuser Stunden hätten
aber beinahe einen jähen und schrecklichen Abschluß gefunden. Als

eines Morgens ein Greifswalder Jäger in dem prachtvollen fürst¬
lichen Wildpark, ganz nahe der Ostsee spazieren ging und sich über
die große Menge P3ild wunderte, das friedlich grasend von ihm gar
leine Notiz nahm, ertönte plötzlich Hufschlag. Pferdegewieher und ein
Gewirr menschlicher Stimmen. Da stürmte ein Ponny heran, der
einen kleinen Reiter in stark mitgenommenemAnzuge auf seinem
Rücken trägt — direkten WegeS auf die Ostsee zu! Der Jäger stürzt
sich auf das Pferd. Beim Anblick des Soldaten bäumt eS sich hoch
und schlägt mit den Vorderhufen nach dem unbequemen Gegner. Diese
aber bändigt mit kräftigem Griffe den Durchgänger, den er zum
Stehen zwingt. Hierbei wird zwar der kleine Reiter unsanft in den
Sand geschleudert, er arbeitet sich aber wieder hoch, um sich wieder
in den Sattel zu schwingen. Dagegen protestirte allerdings der
Pony sehr lebhaft mit den Vorder- und Hinterbeinen. In diesem
Augenblicke erschien schreckensbleich eine Dame, der ein Mädchen von
fünf und ein Knabe von drei Jahren folgten. „Um Gotteswillen!"
rief sie athemlos. „Königliche Hoheit ist doch nicht verletzt?" —
„Verletzt ist hier Niemand," versetzte der verblüffte Krieger, „aber
wer ist hier denn königliche Hoheit?" Als di« Dame — es war die
Gouvernante der kronprinzlichen Kinder— die nöthige Aufklärung
geben wollte, wandt« sich der Reiter ruhig, als wenn nicht» dorgrfallen
wäre, an seinen Retter: „Ich will wieder auf mein Pferd, Soldat!"
Der kleine Reitersmann, der seinen Unfall so rasch vergessen hatte,
war Prinz Wilhelm, der jetzige deutsche Kaiser Wilhelm 2.

— Die Gesetzgeber des Staates Michigan  haben
eine geniale Idee gehabt. Nicht zuftieden mit der Besteuerung der
alkoholhaltigen Getränke, d. h. ihrer Verkäufer, haben sie nun auch,
nach einem Bericht der „Etoile Belge", den Käufern eine bestimmte
Steuer auferlegt. Der Besitzer einer Licenz, die6 Dollar kostet, hat
da» Recht, in allen Schänken und Restaurants so oft und so viel
Alkohol zu kaufen, als er wünscht, und sich nach Herzenslust zu be¬
trinken..ohne wegen offenkundiger Trunkenheit mit dem Gesetz in Eon-
flitt zu kommen. Dî se Sicherstellung gegen die Anwendung de»
„Gesetze» gegen die Tnmksucht" macht dem Scharfsinn der ameri¬
kanischen Gesetzgeber alle Ebre und vertritt unleugbar die Interessen
de» Staatsschatzes, nur dürfte sie schwerlich moralisch sein.
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Mit Hochachtung

Amalie M. Kurz,
10 Langgaffe 10.

GeUW -Veckgmg und -Ein-sthlW.
Meiner werthen Kundschaft, sowie der geehrten Nachbarschaft zur gefl. Kenntniß, daß ich mein

Colonialwaarengefchäft und Milchhandlung
von Hvllmundftraße 41 nach dem

Srdanplatz 11, Ecke Seerobenstraße
verlegt habe.

ES wird mein Bestreben sein, allen, die mich besuchen, mit nur prima Maaren aufmerksam zu bedienen-

Hochachtungsvoll

Heb . fiannaneck,
i« Sedanplatz  11 , Ecke Seerobenstraße.

C.W.Deuster,Wiesbaden
12  Ora nienstr asse 12.

Bill. Bezugsquelle feit.Herren«u,  Knaben»Garderoben,
Elngatroffen sämmtliohe Neuheiten

der Herbst - und Winter - Saison i
Herren-Anzügo von >2, — Mk . an
Burschen-AnzGge„ 8, — „ „
Knaben-AnzQge w 2,25 B ,
Herren-Paletots „ 12, — „ „
Herren-Havelock8„ 10, — , „
Heren -Hosen „ 1,75 „ „
Herren-Westen „ I, — „ „

Lodenjoppen, einz. Sacco’s, Schloßt er-Anzüge
Kinderhosen in jeder Preislage.

7

Beste Magnum bonum
Speisekartoffel für den Winterbedars

Centner M . 2 .35
liefen gesackt frei Hau», mitb Ttr. und mehr bei Vorherbesiellung und
direkter Zufuhr ab Waggon 6333

CF.
Schwalbach

W. Schwanke,frbfUlHtfl-CinifinitMiift,
_ hwalbacherflraße 49, gegenüber der Tmserstraße. Telkf. 414|

OAm Abbruch»
der KintkkSkdWt Schwalbacherstr .37
29 sind:
Thüre «, Fenster , Treppen , Borde , Ziegel , Back¬

steine, sowie Ban - und Brennholz zu haben.
Adam TrSeter , Feldstratze 25.

I» üleiiiciniil mtö  äliuMfiit
l|x Flasche 85 Pfg. mit Glas,

d Ri.'LicinalS-Kayer, Original Ungarmi»
" mk *. 1,25 , *|2 glafihe 75 Pf«.

Die Weine find garantirt rein und als Medicinalweine attestirt
feiten - der chemischen Laboratorien : ». Dr . Poppe und Dr . Beckir
Frankfurt am. Main , vom 18. 7. 98 . b. Geh. Hosrath Proseffoe
Dr . Fresenius Wiesbaden vom 5. Juli 1898.

Lkdtlisimllrl- ». Wkiliconsum-Ktslhljsi,
E. y . W. Schwanke, Wiesbaden, Schwalbacherstraste 49

Itfleittbct irr vmset- n. PIitterAr. Stlrfon 414.
Zur gefl . Beachtung.

AlteS Eisen , Lumpen, Knochen, Metalle
u. s. w. werden zu den höchsten Preisen angekauft und
auf Bestellung abgeholt 2924

Georg Jäger,
Hirschgraben 18 . T-l-vhon 651. Mich - lsberg » 8.

732

Schnell-Sohlktki
mit Maatzgeschäst

von

0sL »r Jermann , Wiesbaden,
Ö Grabenftratze9 . 9 Grabenstratze 9,

Zur Verwendung kommen nur
erste Sorten Leder bei billigsten

Preisen und pünktlicher Bedienung.

61« ususstsn 2sit «rsignisss
»rfühisndin Wort n . Bild vor

14tägig. 2469b

8sr tolle Hofjunker
ist der Titel des humoristischen Originalromans von
E. Thun , der soeben im „Häuslichen Rathgeber * zu
erscheinen beginnt . Der

Häusliche Ratgeber
Praktisches Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauen.

bringt neueste
Pariser Modenu. Handarbeiten jeden Genres.

Monatlich eine Bchnittmusterbeilage . Gewähltes und
interessantes Feuilleton.

Preisausschreiben mit werthvollen Preisen.
Zahlreiche interessante u , belehrende Artikel,

iiiustr . Kinderzeitang Eine illustrirte Beilage

„Für unsere Kleinen“
14tägig.

Preis pro Quartal 1,40 Mk.
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (einge¬
tragen unter Nr . 3217 der deutschen Postzeitungsliste)

bei direktem Bezüge unter Streifband 1.85.
Probenummern gratis u. franko vom Verlag des
„Häuslichen Rathgebers“, Berlin W. 30 , Elssholzstr . 19.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Nengasse 15 , nächst der Marktstraße.
174

Umzüge
sowie Rollfuhrwerk jeder Art per Federrollen übernimmt
billigst Saladin Franz jr. f

Wiesbaden . 4 Lchiersteiuerstraße 4
2932 Telephon Nr. 823.

Mein ^ Nhn - Atelier befindet sich von jetzt ab
LttNggNsse 28 . Sprechstunden von9—6Uhr.

Paul Rehrn*897

Ich bin von der Reise zurück und wohne
jetzt Langgagse 37 , I in der Löwen¬
apotheke.

Dr. Dicker,
6962 * für Hals - Nasen - u . Ohrenleidtn.

w

i n
c

<
<

Dr. Georg Knauer
Specialarzt für Hautkrankheiten

_ wohnt jetzt
Wilhelmstr . 53 ,

neben Hotel Block.

ooo

8 -a
0 zu dem am 15. Oktober beginnendeno Haupt-Tanz-Kursus
\ / nehme ich von heute an Bleichatrasse 15a

entgegen.

8 Hochachtungsvoll 2962Robert Selb,
Q Ball-Dirigsnt der erstsn Vereine Wiesbadens.

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per Fl. 60 Pf. ohne Glas, bei 25 Fl. 5% Rabatt

Friedr , Marburg,
2012 IVeugasse 1

Franz Tliormann,
Mineralwasseranstalt.
Lager aller natürlichen medizinischen und Tafel¬

wässer.Nr. 17 TorkitniM Ar.17
früher Rheinetrasse 31.

$ Telephon 491.

Vordere Parkstr. Stallung für 19 Pferde und
Wohnung, Mit ca. 50 Quadoat-RutHen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr. Glücklich.
Villa mit Garten (Nerovergftratze) zu verk. durch

I . CHr. Glücklich.
ScharnHorststraste ist ein rentables EtagenhausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchJ . CHr. Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Ausficht u. über 1 Morgen

fch. Garten in Niederwalluf a. Nh. durch
I . Chr. Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg. Näheres durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17.000Mk . Näh . durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Zn verkaufe» Eckhanö mit feinem Bier «n. Wein-

Restaurant. Näheres durchI . Chr. Glücklich.
NB . Eiu Laden mit Wohnung im Haule sofort zn verm

•) . . eines der ersten renommirtesten u. feinst
,011 vt1lllllfl .Il in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit ffremdenpensio» Vad SchwalbachS.mitfämmtl.
Mobilar u . Jnv ., dicht am Kurhaus u . den Trinkbrunnen.
Uebernahmr 1. Okt. cr. Näh . durch die Immobilien-
Agentur vonI . Chr. Glücklich, Wiesbaden.
VerbSItn . halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u . Neroberg) beleqene. maffiv gebaute u. comfortabcl
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J- Chr . 4*lUckli «h , Wiesbaden.
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